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E i n l a d u n g

Benefizkonzert zur Verleihung 
des Dörte-Sambraus-Preises 2019 an

Werner Otto
am Samstag, 
23. November 2019 
um 17.00 Uhr

Kath. Pfarrheim Beuerberg 
Klosterstraße 6 
82547 Eurasburg-Beuerberg

Musik:  
Staatl. Musikschule Rybnik  
(Polen)

Spenden sind willkommen!
Bitte geben Sie diese Einladung 
auch an interessierte Freundinnen 
und Freunde sowie an Kolleginnen 
und Kollegen weiter.

 E I N T R I T T  F R E I

Liebe Freundinnen und 
Freunde der Inselhaus 
Kinder- und Jugendhilfe!

Die Vereinten Nationen ha-
ben 2015 die globale Nach-
haltigkeitsagenda mit 17 
Bereichen für verstärkte 
nachhaltige Entwicklung ver-
abschiedet. Deutschland hat 

den Schwerpunkt „nachhaltige Bildung“ ge-
wählt. Ziel ist es, „ bis 2030 sicherstellen, dass 
alle Lernenden die notwendigen Kenntnisse 
und Qualifikationen zur Förderung nachhal-
tiger Entwicklung erwerben, unter anderem 
durch Bildung für nachhaltige Entwicklung 
und nachhaltige Lebensweisen, Menschen-
rechte, Geschlechtergleichstellung, eine Kul-
tur des Friedens und der Gewaltlosigkeit, 
Weltbürgerschaft und die Wertschätzung 
kultureller Vielfalt und des Beitrags der Kultur 
zu nachhaltiger Entwicklung“. Neben reinem 
Faktenwissen sollen Fähigkeiten wie voraus-
schauendes Denken, interdisziplinäres Wis-
sen, autonomes Handeln und die Partizipation 
an gesellschaftlichen Entscheidungsprozessen 
entwickelt werden. Partizipative Methoden 
fördern kritisches Denken, Teamfähigkeit und 
weitere Fähigkeiten. Lernende werden darin 
unterstützt, einen internationalen Blick zu 
entwickeln, der es ihnen ermöglicht, sich als 
Weltbürger zu verhalten.  

Das alles beginnt bereits bei den alltägli-
chen Entscheidungen. Die IHKJH hat Kindern 
und Jugendlichen gegenüber eine Haltung 
der Gleichwürdigkeit. Sie entscheiden viele 
Dinge des täglichen Lebens mit und werden 
zu ihren Meinungen gehört. Auch gibt es 
ein Konzept zum Beschwerdemanagement, 
so dass Kritik und Unmut geäußert werden 
können. Teilzuhaben an diesen unmittelbaren 
und in ihren Auswirkungen sofort spürba-
ren Prozessen bedeutet auch, zu lernen, das 
Umfeld mitzugestalten, Kompromisse auszu-
handeln und demokratisches Verhalten nach-
haltig einzuüben. Menschen, die das gelernt 
haben, werden sich womöglich auch später 
eher einmischen als sich abgehängt zu fühlen. 

Ich danke Ihnen für Ihre Unterstützung und 
das Vertrauen in die Arbeit der IHKJH und 
wünsche Ihnen und Ihren Familien eine schö-
ne Adventszeit, fröhliche Weihnachten, sowie 
ein glückliches neues Jahr. 
Herzlichst Ihre 

Catherine Kemeny-Sambraus

Was sind eigentlich Erziehungsstellen? 
Erziehungsstellen sind seit 1992 
ein fester Bestandteil der päda-
gogischen Angebote in der In-
selhaus Kinder- und Jugendhilfe. 
Die Mitarbeiter*innen und ihre 
Familien begleiten „ihre Erzie-
hungsstellenkinder“ über viele 
Jahre, oft bis zum Erwachsen sein 
und darüber hinaus. Sie treffen 
damit eine meist sehr langfristige 
und verbindliche berufliche und 
persönliche Entscheidung, die ihr 
Leben umfassend prägt. 
Derzeit wohnen 10 Kinder und Jugendliche zwi-
schen 3 und 17 Jahren in sechs Erziehungsstellen. 
Während sich jede*r etwas unter dem Begriff 
„Kinderheim“ vorstellen kann werden wir immer 
wieder gefragt: „Erziehungsstelle“-Was ist das? 
Erziehungsstellen sind sozialpädagogische Le-
bensgemeinschaften. Hier leben Kinder und Ju-
gendliche, die aus den unterschiedlichsten Grün-
den nicht (mehr) in ihrer Herkunftsfamilie bleiben 
können und zum Aufwachsen einen überschau-
baren kleinen Rahmen in einem familiären Um-
feld benötigen (bei Einzelpersonen, Paaren, in 
Familien oder Lebensgemeinschaften). In einer 
Erziehungsstelle können ein bis zwei Kinder/
Jugendliche aufgenommen werden. Im Unter-
schied zu Pflegestellen leben in Erziehungsstellen 
Kinder/Jugendliche, die für eine gelingende per-
sönliche und soziale Entwicklung einer zumeist 
langfristigen Begleitung durch eine konstante 
Bezugsperson mit pädagogischer Fachausbil-
dung bedürfen. 

Durch die familiäre Struktur kann in einer Erzie-
hungsstelle ganz individuell auf die Bedürfnisse 
der Kinder/Jugendlichen eingegangen werden. 

Sie werden aktiv in den Familienalltag eingebun-
den und erleben sich als Teil einer verlässlichen 
Lebensgemeinschaft. Erziehungsfamilien haben 
dadurch aber keine privaten Rückzugsmög-
lichkeiten und sind auch in ihrem persönlichen 
sozialen Umfeld, bei Freunden, Verwandten, 
Nachbarn auf Verständnis für ihre „Arbeit“ an-
gewiesen. 

Deshalb ist es unbedingt erforderlich, dass die 
ganze Familie mit der Aufnahme eines Kindes/
Jugendlichen einverstanden und bereit ist, mit 
einem zunächst „fremden“ Kind/Jugendlichen 
zusammenzuleben und sich darauf einzulassen, 
dass sich dadurch auch das bisher gewohnte Zu-
sammenleben verändert. 

Jede Erziehungsstelle ist anders, hat eine ei-
gene Familien- und Lebenskultur und ein eige-

nes Selbstverständnis, das bei der Aufnahme 
eines Kindes/Jugendlichen berücksichtigt werden 
muss. Daher braucht es eine längere Phase vor 
einer Aufnahme, in der Kind/Jugendliche*r und 
die Erziehungsfamilie sich in einem begleiteten 
und reflektierten Prozess kennenlernen können. 

Erziehungsfamilien, die sich für eine Tätigkeit 
als Erziehungsstelle interessieren, werden inten-
siv in Form von persönlicher Beratung und in 
Kursen auf ihre Tätigkeit vorbereitet. Sie arbeiten 
selbstverantwortlich in ihrem eigenen Zuhau-
se und sind doch Teil eines Teams, das fachlich 
angeleitet und unterstützt wird. Die große per-
sönliche und fachliche Verantwortung ist für 
viele Pädagog*innen in diesem Arbeitsfeld die 
ausschlaggebende Motivation, sich für eine Tä-
tigkeit als Erziehungsstelle zu entscheiden. Die 
übernommene Aufgabe wird in hohem Maße als 
sinnhaft erlebt. 

Eine langjährige Erziehungsstellenmitarbeite-
rin beschreibt das mit den Worten: Ich habe die 
schönste Arbeit der Welt und kann mir für mich 
keine bessere vorstellen. Angelika Schmidbauer, 
Geschäftsführerin

Wenn Sie mehr über Erzie-
hungsstellen wissen möchten, 
melden Sie sich bitte bei Angelika Haider 
unter angelika.haider@inselhaus.org. Wir su-
chen Menschen, die sich vorstellen können, 
ein Kind bei sich aufzunehmen.

Wie gibt man in einer sich rapi-
de verändernden Welt jungen 
Menschen Halt und Orientierung, 
damit sie ihren Weg in unserer 
Gesellschaft finden? Und wie 
können wir die uns anvertrauten 
Kinder und Jugendlichen stärken, 
damit sie auch mit Erfahrungen 
wie Scheitern, Schuld, Krisen, 
Krankheit, Leid und Tod umgehen 
können?
Eine zentrale Rolle spielen dabei eine vertrau-
ensvolle, verlässliche Beziehung sowie ein ge-
meinschaftsorientiertes, naturnahes und sicheres 
Umfeld. Ob allerdings Glaube, Religion oder gar 
Kirche dafür notwendig sind, hinterfragen viele 
oder lehnen dies aufgrund von Berichten über 
(Macht-)Missbrauch und anderen Defiziten in re-
ligiösem Kontext ab. Einen fachkundigen Vortrag 
zu diesem Thema hielt auf Einladung des Freun-
deskreises Inselhaus e.V. der Sozialpädagoge und 
Theologe Prof. Dr. Martin Lechner, der sich seit 
Jahren mit dem Thema Religion in der Jugend-
hilfe beschäftigt. In seinem Vortrag „Kindern 
und Jugendlichen heute Halt und Orientierung 
geben. Kann eine religionssensible Erziehung 
dazu einen Beitrag leisten?“ führte er aus, dass 
Religion Teil unserer Kultur ist und deshalb eine 
Erziehung/Bildung ohne Religion unvollständig 
ist. Im Umkehrschluss kann Religion ohne Bildung 
zur Gefahr werden. Professor Lechner legte dar, 
dass die Sehnsucht nach tiefer Geborgenheit, 
die in Religiosität zum Ausdruck kommt, zum 
Menschsein gehört. Diesem religiösen Bedürfnis 

gilt es, respektvoll und sensibel zu begegnen. Da-
her könne eine religionssensible Erziehung sehr 
wohl dazu beitragen, Kindern und Jugendlichen 
Halt und Orientierung zu vermitteln. Den Kindern 
würde eine wichtige Ressource vorenthalten, 
wenn ihnen der Zugang zu den verschiedenen 
Ausdrucksformen des Glaubens verschlossen 
bliebe und sie nicht mit der religiösen Kultur ih-
rer Umgebung vertraut gemacht würden. Glaube 
und Religion leisten einen wichtigen Beitrag zur 
Identitätsentwicklung, Persönlichkeitsstärkung, 
kulturellen Bildung und zum gesellschaftlichen 
Zusammenleben in einer kulturell und religiös 
vielfältigen Umgebung. Professor Lechners Vor-
trag war zudem der Einstieg in eine angeregte 
Gesprächsrunde. Das bunt gemischte Publikum 
aus Fachleuten und Laien stellte viele Fragen an 
den Referenten. Es gelang Professor Lechner, das 
Anliegen einer religionssensiblen Erziehung an 
diesem Abend erlebbar zu machen. Er berichtete 
von Erfahrungen, die über Konfessionsgrenzen 
hinausgingen. Dabei ging es dem Referenten 
nicht um die Werbung für die eine oder ande-
re Glaubensgemeinschaft. Der Beitrag zu einer 
persönlichen Bildung steht im Vordergrund. Sie 
befähigt dazu, Verantwortung für sich und seine 
Umwelt zu übernehmen.
Der Freundeskreis Inselhaus bedankt sich bei Prof. 
Lechner für seinen kompetenten Vortrag und sei-
nen unentgeltlichen Besuch. Ein Dank geht auch 
an das offene und engagierte Publikum.

Die Zusammenfassung des Vortrags in einem 
Handout kann beim Freundeskreis Inselhaus e. V. 
angefordert (freundeskreis@inselhaus.org. oder 
Tel 08171 818155) oder im Internet herunterge-
laden werden: 
www.inselhaus/freundeskreis.org

Religion in der Jugendhilfe?

Neuen Vorstand  
gewählt

Der Freundeskreis Inselhaus unterstützt bereits 
seit rund 30 Jahren die IHKJH. Nun wählten die 
Mitglieder turnusgemäß einen neuen Vorstand. 
Monika Hörr-Merten (2. v. li.) bleibt Erste Vor-
sitzende, auch die Kasse liegt weiter in den be-
währten Händen von Dr. Claus-Peter Schröder 
(re.), ebenso wie sich Monika Schielein weiterhin 
um die Protokolle kümmert. Die Stellvertreten-
de Vorsitzende Angelika Burgmann stellte nach 
sechs Jahren ihr Amt zur Verfügung, das nun Na-
talia Berchtold (li.) ausfüllen wird. Der Freundes-
kreis dankt der ausscheidenden 2. Vorsitzenden 
und freut sich sehr über den jungen Nachwuchs.
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Gerd Schielein – Grafikdesigner 
der alten Schule, ein Ass seines 
Faches, ermöglichte der IHKJH 
ein Erscheinungsbild, das in der 
sozialen Branche unter kleineren 
Trägern seinesgleichen sucht. 
Probono – also nahezu gratis – 
gestaltete er alles, was zu einer 
professionellen Marke gehört: 
Flyer, die Inselhauszeitung, Brief-
papier, Visitenkarten, Einladungen 
und vieles mehr. 
Ohne Gerd Schielein hätten wir nicht diese un-
glaublich positive Außenwirkung und den hohen 
Bekanntheitsgrad in der Region! Die Zusammen-
arbeit war immer geprägt von seiner unerschöpf-
lichen Geduld, seinem Ideenreichtum, seiner 
Lebensfreude und seinem ganz persönlichen 
Humor. Nun gibt er die Aufgabe weiter an Hans 
Gärtner - auch Grafikdesigner und ein geschätz-
ter Kollege von Gerd Schielein. Mit weinenden 
Augen lässt die IHKJH ihn ziehen. Wir bedanken 
uns für sein großartiges, schier nie endendes so-

Geht nicht – gibt’s nicht! Das ist 
das Lebensmotto unseres dies-
jährigen Dörte-Sambraus-Preis-
trägers: Werner Otto mit seiner 
Firma OTTO Sport International 
aus Altdorf bei Nürnberg. Seit 
mehr als 20 Jahren engagiert er 
sich für Kinder und Jugendliche, 
die Therapiestunden mit Pferden 
benötigen. Er hilft verzweifelten 
Menschen in Notlagen und findet 
immer Lösungen, die er mit seinen 
Mitarbeitenden umsetzt. 
Startschuss hierzu war ein Kontakt der Familie 
Burgmann zur Inselhaus Kinder-und Jugendhilfe. 
Bei einem Besuch im Kinderheim Inselhaus sah er 
den matschigen Wiesenboden, auf dem die The-
rapiestunden stattfanden und veranlasste, sofort 
einen ordentlichen Reitboden zu bauen. Unent-

Dörte Sambraus Preis 2019 – Auszeichnung für Werner Otto

geltlich! „In der heutigen Ellenbogengesellschaft 
ist es mir ein Anliegen, Menschen, denen es nicht 
so gut geht, zu helfen. Wo bleibt denn die Lie-
be? Da MUSS man doch etwas geben!“, meint 
Werner Otto, sichtlich gerührt. Mit Hilfe von 
Siemens Care und 170 Helfern wurden damals 

unter anderem 800m² Reitboden mit entspre-
chendem Unterbau für die Therapiestunden ge-
baut. Ohne das Know How und die Großzügig-
keit von Werner Otto hätte die IHKJH das nicht 
stemmen können. Einige Jahre später, als Bauma-
schinen beim Bau des Longierzirkels versanken, 

war Werner Otto wieder sofort zur Stelle. Geht 
nicht, gibt’s nicht! Nach diesem Motto hat er für 
Ordnung gesorgt und gleich noch den Sand für 
den Zirkel gespendet. Eine kleine Maschine, um 
die Reitböden zu pflegen, gab’s noch obendrauf. 
Die beispiellose Unterstützung durch Werner 
Otto ist immer getragen von seiner bescheidenen 
Haltung und seinem Willen, schnell zu helfen. 
„Schauen Sie in die Augen der Kinder und deren 
Eltern! Sie sind so glücklich mit den Pferden! Und 
wenn mich dann Kinderärmchen umarmen und 
sich bedanken, ist das einfach nur Liebe. Das ist 
das größte Geschenk für mich!“ Wir gratulieren 
dem Preisträger ganz herzlich und wünschen ihm 
alles Gute und viel Gesundheit!

Werner Otto  
mit Therapiepferd
Foto: FA Otto Sport

 

Wir helfen dabei, Kindern aus unserer  
Region eine Zukunft zu geben.  

www.rb-beuerberg.de 
08179/9304-0 
info@rb-beuerberg.de 

 

Die guten Geister vom Technischen Dienst
Rasen mähen, Zäune reparieren 
oder dafür sorgen, dass ein Was-
serhahn nicht mehr tropft: Chris-
toph Finsterwalder (51), Robert 
Ludwig (52) und Angelo Urban 
(39) sind die „Feuerwehr“ und zur 
Stelle. Die drei Männer sind der 
Technische Dienst der IHKJH. Ihr 
Arbeitsbereich umfasst alle Lie-
genschaften der Organisation.
„Das macht es sehr abwechslungsreich und inte-
ressant“, sagt Christoph Finsterwalder. „Mal sind 
wir in Lengenwies, mal im Kaleidoskop in Mün-
chen.“ Die Männer bekommen einen Tagesplan, 
was alles ansteht. Doch wie das mit Plänen so ist, 
ist eigentlich nichts planbar. „Erreicht uns der Hil-
feruf, dass gerade eine Toilette nicht mehr nutzbar 
ist, wird das eben vorgezogen“, ergänzt Robert 
Ludwig. Und schon ist der eigentliche Plan hin-
fällig. Robert Ludwig arbeitet schon seit 2004 für 
die IHKJH, Christoph Finsterwalder stieß im April 
vergangenen Jahres dazu. Der Dritte im Bunde, 
Angelo Urban, hat hier einen Außenarbeitsplatz 
der Oberlandwerkstätten Geretsried und ergänzt 
das Team seit fünf Jahren. „Er ist unsere Perle“, 
sind sich die Kollegen einig. „Er macht alles.“ 
Angelo nickt verlegen und beginnt aufzuzählen. 
„Ich helfe im Pferdebereich, schleppe schwere 
Sachen, schaufele auch mal Mist oder sammle 

Steine vom Rasen auf.“ Die Männer sehen ihre 
Arbeit auch ein bisschen von der pädagogischen 
Seite. „Auch wir sind Bezugspersonen.“ Trotz 
chronischen Zeitmangels werden beispielsweise 
mit den Kindern des Inselhauses Vogelhäuschen 
oder Ritterschwerter gebastelt. „Leider passiert 
das viel zu selten.“ Überhaupt sehen gerade die 

Jüngeren dem Technischen Dienst gerne über die 
Schulter. Robert Ludwig lacht. „So wie richtige 
Lehrbuben.“ Einen hat Christoph Finsterwalder 
schon als seinen Nachfolger in zehn Jahren ange-
worben. „Er geht mir nicht von der Seite“, sagt 
er. „Und er hat sich gleich erkundigt, ob er dann 
meinen Werkzeugkasten haben kann.“

Hier Bitte eine Pildunterschrift mit Bildquelle schreiben. Hier Bitte eine Pildunterschrift mit 
Bildquelle schreiben. 

15 Jahre unermüdliche Hilfe 
ziales Engagement und wünschen ihm alles, alles 
Gute. Danke dir für alles, lieber Gerd! Elke Burg-
hardt, Öffentlichkeitsarbeit 

Gerd Schielein im Kinderheim Inselhaus

Kinderheim Inselhaus  
auf Reisen
18 Kinder mit ihren 10 Betreuen-
den brachen vollbepackt mit vier 
Fahrzeugen auf in Richtung Meck-
lenburg-Vorpommern auf. 

Nach einer lustigen Fahrt kamen wir voller Vor-
freude im Van der Falk Resort in Linstrow an. 
Unsere kleinen Ferienhäuschen waren schon 
bezugsfertig und der fröhliche Zimmerbezug be-
gann. Um sich nach der langen Fahrt wieder zu 
bewegen, wurde gleich der Beachvolleyballplatz 
in Beschlag genommen, der Garten in einen Fuß-
ballplatz verwandelt und der Strand zum Schlum-
mern genutzt. Die Tage über besuchten wir ver-
schiedene Seen. Hier hatten die Kinder auch die 
Möglichkeit, Stand Up Paddel auszuprobieren. 
Auch die Tretboote standen hoch im Kurs. Wir 
machten den See unsicher, den wir fast alleine 
für uns hatten. Mitte der Woche verbrachten 
wir einen Tag in Warnemünde an der eiskalten 
Ostsee. Das Wetter meinte es grundsätzlich gut 
mit uns. Bei Regen hatten wir eine perfekte Aus-
weichmöglichkeit: das hausinterne Erlebnisbad, 
das wir sehr genossen. Wir alle hatten uns sehr 
auf die Zeit gefreut, gemeinsam die Seele bau-
meln zu lassen, zu lachen und Spaß zu haben. 
Wir haben die 10 Tage in vollen Zügen genossen! 
Danke an alle Spender, die diese Reise ermöglicht 
haben! Die Kinder und Betreuenden vom Kinder-
heim Inselhaus

Anzeige
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Atemberaubende Reise unter Segeln 

Toller Auftritt der Inselhaus-Gang
Der Kinder- und Jugendförderverein (KJFV) feierte mit einem großen Family Fun Festival rund um das 
Jugendzentrum La Vida sein 25-jähriges Bestehen. Die IHKJH gratulierte nicht nur, sondern half auch 
bei der Programmgestaltung: Auf der im Fluss fest verankerten Bühne begeisterte die Inselhaus-Gang 
unter der Leitung von Claudia Sommer die Zuschauer mit ihrem Auftritt.

Ende August ging es für die acht 
Jugendlichen der Wohngruppe 
im Sternstundenhaus auf Freizeit, 
die in diesem Jahr eine ganz Be-
sondere werden sollte. Dank der 
Unterstützung der VR Bank Mün-
chen Land eG, der Sparkasse Bad 
Tölz-Wolfratshausen, dem Rotary 
Club Bad Tölz sowie dem Freun-
deskreis Inselhaus und der Insel-
haus Kinderfonds Stiftung konn-
ten wir ein Segelschiff mieten und 
mit diesem sechs Tage lang auf 
der Ostsee unterwegs sein. Aber 
alles der Reihe nach. 

Am ersten Tag ging es nach einem ausgiebigen 
Frühstück bis nach Hannover und am nächsten 
Tag dann weiter in Richtung Kiel. Auf dem Weg 
dorthin gab es allerdings noch einen Überra-
schungs-Zwischenstopp. Die Jugendlichen staun-
ten nicht schlecht, als wir plötzlich vor den Toren 

des Heidepark Soltau standen. Der Tag im Frei-
zeitpark war trotz Hitze für alle ein riesen Spaß. 
Am darauffolgenden Morgen konnten wir dann 
auf unser Schiff mit dem schönen Namen Jantje. 
Nach der freundlichen Begrüßung durch unsere 
Skipper haben wir unser Gepäck und die Un-
mengen an Lebensmittel unter Deck verstaut und 
dann ging es auch schon los. In den folgenden 
Tagen haben wir die meiste Zeit an Board ver-
bracht, gemeinsam die Segel gesetzt, das Schiff 
gesteuert und sind auf den Mast geklettert, ha-
ben an Deck Musik gehört und Karten gespielt, 
gemeinsam unter Deck gekocht und sind ganz 
entspannt im Klüver-Netz gelegen und haben die 
Wellen beobachtet. Jeden Abend haben wir an 
einem anderen Hafen angelegt und konnten dort 
am Strand liegen und schwimmen oder die Stadt 
erkunden. Unser erster Stopp war Damp. Darauf 
folgten die Häfen von Kappeln, Eckernförde und 
La Boe, bevor wir uns wieder auf den Weg nach 
Kiel machten. Unterwegs gab es die ein oder 
andere Anker-Pause, bei der wir vom Schiff ins 
Meer springen und uns beim Stand-Up-Paddling 
oder Wakeboarden beweisen konnten. Den letz-
ten Abend haben wir in Kiel verbracht und dann 
ging es am nächsten Tag mit Zwischenstopp in 
der Sachsentherme Leipzig auch schon wieder 

nach Hause. Am Ende waren sich alle einig, dass 
diese Freizeit ein einzigartiges, ganz besonderes 
Erlebnis war und sich alle noch lange an die tolle 
gemeinsame Zeit auf der Jantje erinnern werden. 
Vielen Dank an alle, die diese Reise möglich ge-
macht haben. Die Jugendlichen und Betreuen-
den der Wohngruppe Sternstundenhaus

Vom Kinderheim in  
die eigene Wohnung
„Wohlfühlwohnung“ - das ist der 
erste Gedanke, den man beim 
Betreten von Andis (23) neuem 
Zuhause in Wolfratshausen hat: 
Warme Farben, gemütliche Möbel, 
Regale mit Büchern und persön-
liche Fotos, im Wohnzimmer eine 
große Flagge aus Sardinien. „Dort 
sind wir im Urlaub immer mit dem 
Inselhaus hin“, erzählt er. „Schön 
war es.“ Und zwar so schön, dass 
sich der Neu-Wolfratshauser jede 
Menge Literatur über die Insel und 
seine Bewohner besorgt hat. „Und 
ich hoffe, dass ich mal zusammen 
mit meiner Mutter hinfahren und 
ihr alles zeigen kann.“ 

Seit ein paar Monaten lebt Andi nun alleine, weg 
vom Kinderheim Inselhaus, indem er 14 Jahre 
wohnte. Als Neunjähriger zog er ins Kinderheim, 
besuchte die Franz-Marc-Schule in Geretsried 
und ließ sich zum Fachwerker für Holz ausbilden. 
„Aber irgendwann musste ja auch mal der Tag 
kommen, seine eigenen vier Wände zu bezie-
hen.“ Der sympathische junge Mann lacht. „Ich 
habe mich unter den anderen Kindern schon wie 
der Opa im Haus gefühlt. Jetzt muss ich lernen, 
selbst für alles verantwortlich zu sein.“ Das fängt 
mit dem Umgang mit Geld an und hört mit den 
täglichen Haushaltsarbeiten auf. Zuletzt hatte er 
im Inselhaus ein kleines Appartement gehabt, hat 
hier schon mal „zur Vorbereitung“ begonnen, 
selbst einzukaufen, zu waschen und zu putzen. 
„Gerade beim Kochen habe ich mir viel von Jo-
lanta (einer Betreuerin) abgeschaut. Ihre Kuchen 
und Kochkünste sind legendär. Das war sozusa-
gen lernen von der Besten.“ Und, ein weiteres 
Fazit der neuen Lebensumstände: „Bügelfreie 
Hemden sind eine super Erfindung.“ Ansonsten 
hat Andi keine Probleme mit der Haushaltsfüh-
rung. „Jeden Tag mache ich ein anderes Zimmer 
sauber. Dann sieht es auch immer ordentlich aus 
– und geht unterm Strich schneller, als wenn man 
alle auf einmal machen muss.“

Zu der Wohnung kam der 23-Jährige auch 
über einen Tipp Jolantas. „Allerdings haben dann 

die Nachbarn entschieden, an wen die Zimmer 
vergeben werden.“ Andi lacht. „Ich muss wohl 
einen guten Eindruck gemacht haben.“ Derzeit 
arbeitet Andi noch an den Feinheiten in seinem 
neuen zu Hause. Er atmet tief durch. „Wenn ich 
Fragen habe, kann ich immer ins Kinderheim ge-
hen. Das ist halt doch mein echtes Zuhause.“

Geborgen auf dem Rücken der Pferde
Tiergestützte Pädagogik – was ist 
das eigentlich? Einfach erklärt ist 
es das gezielte Einsetzen von Tie-
ren, um eine positive Auswirkung 
im Erleben eines Menschen zu 
erzeugen. Die IHKJH setzt in ihrem 
Kinderheim in Eurasburg unter an-
derem auf die erlebnisorientierte 
Reitpädagogik. Fünf Pferde stehen 
hierfür bereit.
„Das Selbstwertgefühl wird gestärkt, Ängste ab-
gebaut, motorische Fähigkeiten gefördert und 
Gefühle angesprochen“, sagt Reitpädagogin Leni 
Gerisch-Hieke (39). „Kindern fällt es leichter mit 
Tieren Kontakt aufzunehmen als mit Menschen. 
Diese Bereitschaft nutzen wir, um mit den Kin-
dern an ihren Problemen zu arbeiten.“ Zwischen 
den Pferden und ihren jungen Reitern entsteht 
schnell eine Bindung. „Die Kinder verstehen, 
dass sie hier so angenommen werden, wie sie 
sind, dass sie – im wahrsten Sinne des Wortes 
– getragen werden, ebenso wie sie hier ihre Last 
auf dem Rücken der Pferde ablegen können.“ 
Das kann die 16-jährige Anna nur bestätigen. 
Seit rund neun Jahren nutzt sie das Angebot 
der Tiergestützten Pädagogik des Kinderheims 
Inselhaus. „Die Tiere spiegeln meine Gefühle 
wieder“, sagt sie. „Ich lerne, damit umzugehen. 
Denn es muss ja nicht sein, dass die Tiere wegen 
meiner schlechten Gefühle leiden, nur weil ich 

nicht gut drauf bin.“ In der heilpädagogischen 
Stunde arbeitet Leni Gerisch-Hieke mit immer 
der gleichen Struktur. Als erstes frägt sie das 
Kind nach seinem Wohlbefinden auf einer Skala 
von eins bis zehn. „Es ist faszinierend zu sehen, 
dass sich nach einer Therapiestunde die innere 
Stimmung um ein oder zwei Punkte verbessert.“ 
Anna begrüßt inzwischen nach und nach alle Tie-
re, streichelt ihnen über die Nüstern, klopft sie 
auf den Hals. Ihr Reitpferd ist Fanny, eine braune 

Stute mit schwarzer Mähne. Und die will, bevor 
Anna aufsteigt, geputzt werden. „Auch das ge-
hört dazu“, sagt die Reitpädagogin. Anna hebt 
mit geübten Griffen die Hufe zum Auskratzen 
an, spricht dabei mit leiser, ruhiger Stimme auf 
das Tier ein, legt den Voltigiergurt an. Fanny 
schnaubt zufrieden und stupst Anna an. Man 
merkt das gegenseitige Verständnis zwischen 
Anna und „ihrem“ Pferd. Heute hat sich Anna 
Entspannung als Thema der Stunde gewünscht, 

weil sie im Schulabschlussprüfungsstress ist. Auf 
dem Reitplatz steigt Anna auf, Leni Gerisch-Hie-
ke nimmt den Führstrick. Das Trio bewegt sich 
langsam im Rondell. Die Reitpädagogin beginnt 
eine Geschichte zu erzählen, eine Geschichte aus 
dem Reich der Phantasie, voller Wunder, die aber 
auch zum Nachdenken anregt. Anna schließt die 
Augen, lässt sich tragen und hört zu. Und auch 
Fanny scheint zu genießen. Ruhig lässt sie sich, 
die Augen ebenfalls halb geschlossen, von Leni 
Gerisch-Hieke führen. Nach einer Weile endet 
die Geschichte wieder in der Realität. Anna öff-
net wie nach einem schönen Traum die Augen, 
schmiegt sich an Fannys Hals. Ein Anblick völliger 
Ruhe, Entspannung und Einheit.
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Anderen helfen und Unterstüt-
zung gewähren, das sind für die 
Schülerinnen und Schüler des 
Gymnasiums, Kolleg und Facho-
berschule St. Matthias in Waldram 
keine leeren Worte. Bei einem 
jährlichen Projekttag, den dieses 
Mal Schulsprecherin Johanna Bün-
ting mit organisiert hatte, stellen 
sie ihre Arbeitskraft u.a. sozialen 
Einrichtungen zur Verfügung. 
„Wir hatten verschiedene Gruppen gebildet“, 
erzählt Selina Hofer, die sich zusammen mit an-
deren Schülerinnen für das Kinderheim Inselhaus 
eingetragen hatte. „Andere Arbeitsbereiche 
waren Müll sammeln entlang der B11, im Kin-
dergarten oder Altenheim helfen oder Gräber 
auf dem Friedhof pflegen.“ Die drei Siebzehn-
jährigen sollten rund um das Areal der Therapie- 

pferde im Kinderheim für Sauberkeit sorgen. 
Zwei von ihnen haben selbst Pferde, die Arbeit 
ging ihnen leicht von der Hand: Ausmisten, Pfer-
de putzen, füttern, die Koppeln abmisten sowie 
den Reitplatz von Unkraut befreien, waren die 
Aufgaben, die dem fleißigen Trio übertragen 
wurden. Es hat ihnen sichtlich Spaß gemacht: 
„Es ist hier oben im Inselhaus“, so die Mädchen 
unisono, „eine ganz tolle Atmosphäre. So etwas 
findet man nicht oft.“ Wir sagen Danke für die-
ses tolle Engagement!

Projekttag im Kinderheim Inselhaus

Reise-Reise-Aufstehen! 
Hopp-hopp! Raus aus’m Bock! 
So tönte es allmorgentlich aus den 
Lautsprechern des Flottendienst-
bootes OSTE, dem Partnerschiff 
der Stadt Wolfratshausen. Fregat-
tenkapitän Spahr lud eine Delega-
tion Wolfratshauser Bürger für 3 
Tage auf das Militärschiff ein. Ich 
nutzte als Vertreterin der IHKJH 
diese einmalige Gelegenheit und 
durfte mitfahren. 

Die IHKJH ist der Mannschaft des Schiffs seit 
15 Jahren sehr verbunden, da die Matrosen 
alljährlich die Bordkasse spenden. So konnte 
ich mich endlich revanchieren und dem Kapi-
tän von den Kindern gemalte Werke und selbst 
eingemachte Köstlichkeiten überreichen. Hö-
hepunkt der Reise war die Teilnahme an der 
Windjammern Parade der Kieler Woche. Von 
der Rehling des Flottendienstbootes aus be-

wunderten wir knapp 1000 Segelboote aus al-
ler Welt, die an uns vorbei segelten. Ein unver-
gleichliches Erlebnis! Die Gastfreundschaft und 
Herzlichkeit des Kapitäns und der gesamten 
Mannschaft hat mich sehr beeindruckt. Und ei-
gentlich wollten wir alle gar nicht mehr zurück 
fahren in die Heimat...

Lieben Dank an die Besatzung! Ich komme 
wieder! Elke Burghardt Öffentlichkeitsarbeit 

Marode, löchrige Koppelzäune, defekter Kop-
pelstrom, kaputte Stallböden, zerfressene Futter-
stellen: So schaute es noch im Frühjahr auf dem 
Inselhausgelände in Eurasburg aus. Hier hält die 
IHKJH 6 Therapiepferde und 5 Ziegen.  
Häufig sah man Kinder mit Betreuenden hinter 
den Ziegen herlaufen, die wieder einmal aus-
gebrochen waren. Die Pferde gingen wie auf 
rohen Eiern auf den rutschigen, uralten Gummi-
matten. Handlungsbedarf war angesagt – aber 
wie bezahlen in der Tiergestützten Pädagogik, 
die nicht über öffentliche Gelder refinanziert 
wird. Da flatterte ein Angebot der SZ ins Haus, 
die jedes Jahr über den SZ Adventskalender ei-
nen Spendenaufruf bei ihren Lesern macht. Eine 
Spende von 15 000 Euro aus dieser Spendenak-
tion ermöglichte es der IHKJH, all die kaputten 
Dinge Instand zu setzen. Die Zäune sind wieder 

Für Wildschweine geeignet

sicher, die Böden ausgetauscht! Und die Ziegen 
haben nun einen „Hochsicherheitstrakt“, aus 
dem selbst Wildschweine nicht mehr ausbre-
chen können. Danke an den SZ Adventskalen-
der mit seinen Spendern und dem SZ Redakti-
onsteam aus Wolfratshausen!

Viele neue SpenderInnen und  
Spendenideen 
Neben der SZ Spende haben wir wieder viele Pri-
vatspenderInnen, ein internationales Hotel und 
eine neue Stiftung gewonnen, die uns unterstüt-
zen möchten. Besonders gefreut haben mich die 
großzügigen Spenden zweier Geburtstagskinder, 
die zu „Spenden statt Geschenke“ aufgerufen 
hatten. Das ist nachahmenswert, wenn Sie, liebe 
LeserInnen, einmal nicht wissen, was man Ihnen 
schenken soll. Gerne können Sie sich an mich 
wenden: Elke Burghardt, 08171 818133 Herzli-
chen Dank an alle, die sich für uns engagieren!
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und der Wind stürmisch in unsere Gesichter blies.
Ein Naturschauspiel, welches man in dieser Form
nicht oft zu sehen bekommt. Unserem Weg wei-
ter folgend und froh über unsere Ausrüstung
erreichten wir nach geraumer Zeit einen Wald,
der uns Schutz bot. So gingen wir freudig, aber
auch schon leicht erschöpft, unserem
Ausgangspunkt entgegen, welcher gleichzeitig
das Ende unseres heutigen Ausflugs markierte.
Was bleibt sind schöne Erinnerungen an ein ein-
maliges Naturerlebnis. Johannes Waneck,
Sozialpädagoge im Kaleidoskop.

Aufgrund der häufig vorzufindenden
unbeständigen Wetterlage und der schlechten
Beschaffenheit der Wege freuten wir uns sehr
über eine Spende, mit der wir feste
Wanderschuhe in verschiedenen Größen und
wasserdichte Jacken anschaffen konnten.
Vielen Dank an die Spender

Bleibendes Naturerlebnis Viele Unterstützer
Anderen zu helfen oder der Region etwas zurück-
zugeben, ist für viele unserer Unterstützer die
Hauptmotivation. So spendeten das Autohaus
Bader-Mainzl und das Schlossgut Oberambach
Einnahmen aus einer Tombola bzw. Einsparungen
bei Kundengeschenken an die Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe. Die BNP Paribas Bank in Mün-
chen erfüllte 35 Kindern Weihnachtswünsche.
Wir bedanken uns bei unseren vielen Förderern
und Spendern für ihre großzügige Hilfe!

15 Jahre
Inselhauszeitung
2004 -2019 – 30 Ausgaben – die Zeitung für die
Freunde, Förderer und Partner der Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe. Ein Dankeschön an unsere vielen
fleißigen Autoren und Macher – vor allem an unsere
treuen Leser – die unser engagiertes Anliegen damit
weiter tragen ...

Unsere Wandergruppe trifft sich ein-
mal im Monat und besteht überwie-
gend aus Jugendlichen des
Kaleidoskops (Flexible Betreuung
junger Menschen in München). Ziel
dieser regelmäßigen Wanderungen
ist es, aus der Enge der Großstadt
zu kommen und die Ruhe und
Schönheit der Natur auf uns wirken
zu lassen. Die Touren im
Alpenvorland hinterlassen bei den
Jugendlichen einen bleibenden
Eindruck.

Letzten Sonntag war es wieder soweit:
Pünktlich um 08:00 Uhr fand sich die
Wandergruppe des Kaleidoskops am Treffpunkt
in München ein. Ziel des heutigen Ausflugs war
ein Rundweg von der Jachenau zum Walchensee
und wieder zurück. Mit noch schweren Augen,
aber voller Vorfreude machten wir uns auf den
Weg. Trotz warmer Kleidung und festen Schuhen
überraschte uns die morgendliche, klirrende
Kälte. Durch die nebelige Landschaft schlängelte
sich unser Weg an einer Kirche und zwei großen
Bauernhöfen vorbei. Es war eine tolle Stimmung.
Die Sonne bahnte sich ihren Weg durch die dich-
te Nebelfront. Kurz vor Erreichen des
Walchensees blitzte sie durch die Nebelschwaden
und wir konnten die herrliche Aussicht genießen.
Die Brotzeit schmeckte umso besser bei dieser
Stimmung. Gestärkt gingen wir unseren Weg
weiter am See entlang. Wir beobachteten, wie
der Nebel vom Berg auf den See gedrückt wurde

Inselhaus – ein Konzept mit Herz und Verstand
Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe ist eine
gemeinnützige GmbH, in der derzeit ca. 100 Kinder
mit ihren Familien stationär, teilstationär und
ambulant betreut werden.

Sie ist in drei Bereiche gegliedert:

� Heimgruppen und Betreute Wohnformen
� Kinderheim Inselhaus in Eurasburg
� Wohngruppe Sternstunden-Haus in Geretsried
� Wohngruppe Unisono, Wolfratshausen
� Kaleidoskop – flexible Betreuung in München
� Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen
� Intensive Einzelbetreuung

� Angebote im Sozialraum
� Heilpädagogische Tagesstätte in Wolfratshausen
� Ambulante Erziehungshilfen im

Sozialraum Nord und Mitte
� Schulbegleitung
� Integrationshilfen im Vorschulbereich

� Zentrale Servicedienste
� Fachdienst
� Tiergestützte Pädagogik
� Hauswirtschaft
� Technischer Dienst
� Verwaltung

Die Ursprünge der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe gehen auf Dörte Sambraus zurück, die 1981
ihr Erbe von über zwei Millionen Mark eingesetzt
hat, um sich einen Traum zu erfüllen: Sie wollte
benachteiligten Kindern, die zum Teil traumatische
Erfahrungen gemacht haben, helfen. Zu diesem
Zweck gründete sie die „Gesellschaft zur Förderung
der Humanisierung des Erziehungswesens“ und
erwarb das Anwesen, auf dem sich heute das
Kinderheim „Inselhaus“ in Eurasburg befindet.
Seit ihrem Tod 1996 wird die mittlerweile gewach-
sene und in Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
umbenannte Gesellschaft von ihrer Tochter, der
Diplom-Psychologin Catherine Kemeny-Sambraus,
als Gesellschafterin repräsentiert. Geschäftsführer
von 1987 bis 2017 war Diplom-Psychologe und
Dipl.-Betriebswirt (FH) Rolf Merten, der gemeinsam
mit Dörte Sambraus die Gesellschaft aufgebaut hat.
Derzeitige Geschäftsführerin: Angelika Schmidbauer.

Sie können uns helfen, indem Sie spenden!
Ihre Spende wird ausschließlich für die Kinder
und Jugendlichen verwendet, die durch unsere
Einrichtung betreut werden.

� Inselhaus Kinderfonds Stiftung
Kontakt: Elke Burghardt, Telefon 08171 818133
Spendenkonto: DE04 70020500 3750360036
BIC: BFSWDE 33 1MUE
Spenden auch online möglich
unter www.inselhaus.org/spenden

Sie können auch Mitglied werden im
� Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kontakt: Monika Loibl, Telefon 08171 818155
Spendenkonto: DE86 70169333 0000 827762
BIC: GENODEF 1EUR

Bitte geben Sie unter „Verwendungszweck“ auch ihren
Namen und ihre Adresse an, damit wir Ihnen eine Zuwen-
dungsbestätigung für das Finanzamt zuschicken können.

Begleiten mit Herz und Verstand

Inselhaus – Kinder- und Jugendhilfe gGmbH

Inselhaus Kinderfonds Stiftung

Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kinderheim Inselhaus in Eurasburg

Wohngruppe Sternstunden-Haus in Geretsried

Wohngruppe Unisono, Wolfratshausen

Kaleidoskop – flexible Betreuung junger Menschen

Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen

Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst

Heilpädagogische Tagesstätte in Wolfratshausen

Ambulante Erziehungshilfen im Sozialraum Nord + Mitte

Tiergestützte PädagogikWeitere Informationen:
Elke Burghardt, Telefon 08171 818133

www.inselhaus.org

Melita von Borries
verstorben

Melita von Borries hat die IHKJH viele
Jahrzehnte als Mitglied des Inner Wheel Clubs
München Residenz begleitet, finanziell und
ideell unterstützt.

Uns bleibt die Dankbarkeit und die Erinne-
rung an einen liebenswerten Menschen, der
sein Leben kraftvoll und mit viel sozialem
Engagement gestaltet und gelebt hat. Wir
durften ihre Großherzigkeit und ihren Schalk
erleben, ihre erfrischende und lebensbejahende
Haltung.

Unsere aufrichtige Anteilnahme gilt den
Hinterbliebenen. Die Inselhaus Kinderfonds Stif-
tung bedankt sich für die großzügigen Spenden
anlässlich der Beisetzung und Trauerfeier.

Die Spenden werden im Sinne von Melita von
Borries den von uns betreuten Kindern, Jugend-
lichen und deren Familien zu Gute kommen.

Dankeschön-Briefe
der Kinder und
Jugendlichen für
die eingegangenen
Spenden

Fliegen im Segelboot
„Das vergesse ich nie!“ „Ich feie-
re mein Leben!“ Das waren zwei 
Reaktionen der Kinder des Kinder-
heims Inselhaus auf einen un-
vergesslichen Tag, den der SEFTA 
Segelclub Starnberg den Kindern 
geschenkt hatte. 

Der Club lud alle Kinder mit Betreuenden zu 
einem Tag Segeln auf Yachten und schnellen 
Katamaranen ein. Schönes Wetter und eine 

steife Brise ließen die Boote nur so dahin rau-
schen. Ein Glücksgefühl für alle Beteiligten! 
Die Freude über das gemeinsame Werkeln auf 
den Booten war so groß, dass das Kinderheim 
sofort eine Gegeneinladung aussprach. Mit-
glieder des Segelclubs besuchten das Kinder-
heim und wurden von den Kindern ausgiebig 
versorgt. Und wieder brachten die Gäste ein 
Geschenk mit: Ein Sparschwein und einen 
Gutschein für die Inselhausregatta 2020! Das 
„Fliegen“ im Segelboot kann also weiterge-
hen! Herzlichen Dank an den SEFTA Segelclub 
Starnberg!


